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Redacteur und Verleger: 


J. G. Nendel. 


Goͤr liz, Donnerſtag den 13. October 1825. 


Lob der Mode. 


Recht ſo, ihr Herr'n! das hohle Haupt gerieben, 
Daß jedes Haar ſich in die Lüfte ſtraͤubt; 
Der iſt als Bonvivant zurück geblieben, 

Der nicht mit Anſtand ſeinen Schädel relbt. 


und fein die Gläſer vor die klaren Augen, 
Und dreiſt den Blick auf Jedermann gelegt; 
Der mag als Galanthom' wohl wenig taugen, 
Der keine Brille auf der Naſe trägt. 


Und in die Pluderhoſen mit den Fäuſten, 
Was auch die Ehrbarkeit dagegen ſpricht. 
Der Mode Pflichten willig abzuleiſten 
Verſäumt der parfuͤmirte Stutzer nicht. 


So war es freilich nicht in alten Zeiten: 
Wer ſonſt ſich den gequälten Schädel rieb, 


Der mußte leider immer abwärts ſchreiten, 
Weil Niemand gern in ſeiner Nähe blieb. 


Und wer gefunden Auges mit der Brille 

Nur ſo zum Spaße in die Welt geblickt; 
Den hätte man wahrhaftig in der Stille, 
Als Geiſteskrank, in's Irrenhaus geſchickt. 


Und nun die feine Sitte mit den Hoſen, 
Der Kukuk weiß, aus London oder Wien; 
Kaum hätte ſie die alte Zucht Matroſen, 
Zigeunern und dergleichen Pack verziehn. 


Doch alles das, ihr Herr'n, darf euch nicht 
ſtören, 

Was gehn auch euch die alten Sitten an: 

Den ſchlichten Deutſchen wird man ſelten ehren; 

Denn nur die Mode macht den klugen Mann. 


Wilh. Pohl. 
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Hiſtoriſch⸗ ſtatiſtiſche Ueberſicht des preuſſiſchen Staats unter den Regenten der 
Dynaſtie Hohenzollern, mit Angabe des Flächeninhalts, der Bevölkerung, der 
Einkünfte und der Heereskoſten beim Abſterben eines jeden Regenten, fo wie 
der Regierungszeit und Dauer derſelben. 
(Fort ſetzung und Befhluf,) 

1640. Friedrich Wilhelm, der große Chur⸗ 
fürſt, geb. 1620, erwirbt im Weftphälifchen Frie⸗ 
den das Fuͤrſtenthum Minden, einen Theil von Hin— 
fer» Pommern, das Fürſtenthum Camin, Halberſtadt, lächen⸗ Eiwwoh⸗ Staate Kosten 


das Herzogthum Magdeburg, von Polen Lauenburg Inhalt, ner⸗ Einkuͤnfte, des Heeres, 
und Bütow, die Grafſchaft Regenſtein als eingezo. T Meilen, Sahl. Thlr. Thlr. 
genes Lehn. 2054 1,881,000 1,578,795 14,000,000 


1701 — 1713. Friedrich III., und ſeit 
1701 als König von Preuſſen Friedrich Z, er⸗ 
wirbt Quedlinburg und Petersberg durch Kauf, dle 
Grafſchaft Hohenſtein als eingezogenes Lehn, die 
Grafſchaft Lingen und das Fürſtenthum Mörs durch 
Erbſchaft, die Grafſchaften Tecklenburg, Neufchatel 
und Valengin durch Erbſchaft. a 2054 1,731,000 1,673,795 
Unter dieſen beiden Regenten betrugen die jähr⸗ d 
lichen Koſten der Kriegs macht beinahe 5 1,500,000 
1713 — 1740. Friedrich Wilhelm 1. - 
geb. 1688, erwirbt den größten Theil des Oberquare 
tiers Geldern im Utrechter Frieden, die Grafſchaft 
Limburg in Franken durch Erbſchaft, Vorpommern 
bis an die Peene mit den Inſeln Wollin und Uſedom, 
dem friſchen Haff ꝛc., im Stockholmer Frieden gegen 
Erlegung von 3 Millionen Thaler, den Bentheims 
Limburgiſchen Antheil an der Grafſchaft Tecklenburg 5 8 
durch Ankauf. 2172 2,486,000 7,400,000 3,804,728 
1740 — 1786. Friedrich ZI, geb. den 24. 79 41881 
Januar 1712, erwirbt Schleſien und die Grafſchaft 
Glaz im Frieden zu Breslau, das Fürſtenthum Oſt⸗ e a 5 2 
friesland durch Erbſchaft, Weltpreuffen und Netz- * 9 
diſtrikt im Vertrage mit Polen; die Grafſchaft Mans⸗ 
feld. Limburg wurde an Anſpach abgetreten, 3588 6,659,000 21,000,000 13,000,000 
1786 — 1797. Friedrich Wilhelm I. 
geb. d. 25. September 1744, erwirbt die Fuͤrſtenthü⸗ 
mer Anſpach und Bafreuth durch Heimfall; Danzig / 


> 
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PER und Südpreuſſen, Neu⸗Oſtpreuſſen und Neu⸗ 


a Einwoh⸗ Staats- 


ner⸗ Einkuͤnfte. des Bert, 
Thlr. 


Schleſten in den Vertragen mit dem Könige und der Mellen Zahl. Thlr. 


Republic Polen, mit Rußland und Oeſtreich. 
1797. Friedrich Wilhelm III., geb. den 
3. Auguſt 1770, tritt ab an Frankreich: Cleve am 
linken und rechten Rheinufer, Mörs und Geldern, 
Anſpach und Baireuth, Neufchatel und Valengin, 
zuſammen 167 Q. M. 480,431 Einwohner; erwarb 
dagegen durch den Reichs deputatlons⸗Receß: Eichs⸗ 
feld, Treffurth, Doeln, Muͤhlhauſen, Nordhauſen, 
Erfurt, Gleichen, Blankenhein, Cranichfeld, Hil— 
desheim, Goslar, Paderborn, Münſter, Eſſen, Ver⸗ 
den, Elten, Quedlinburg, Hannover und Osna⸗ 
brück, zuſammen 560 Q. M. 1,556,678 Einwohner, 
Nach den Abtretungen im Tilſiter Frieden verblieb 


Oſtpreuſſen, Weſtpreuſſen, Brandenburg (ohne die 


Altmark, Cottbus und Peitz), Pommern, Magde⸗ 
burg am rechten Elbufer, Schlefien, zuſammen 2834 
Q. M. 5, 00, oo Einw. 15,000, 000 Einkuͤnfte. 

Gegenwärtiger Länderbeſtand nach den beiden Frie⸗ 

den zu Paris 18 14 und 1815, und zwar die Provinzen: 

Oſtpreuſſen . z . ; R 2 

Weſtpreuſſen . 

Pofen (Theil des ebenialigen Südpreuſſens, mit 
Gebieten von Weftpreuffen) . 

Brandenburg (mit dem größten Theil der Lauſttz) 

Pommern (mit ſchwediſch Vorpommern) 5 

Schleſien 

Sachſen (die früher beſeſſenen provinzen in Thü⸗ 
ringen zwiſchen Elbe und Weſer — mit Aus- 
nahme von Hannover und Hildesheim — und 
die vom Königreich Sachſen erhaltenen Pros 
vinzen) 

Weſtphalen, die dort früher beſeſſenen Diſtricte, 
mit neu erworbenen vereinigt, jedoch ohne 
Osnabruͤck und Oſtfriesland . 2 

Jülich » Eleve » Berg, alte und neue Landesteile 

Nieder Rhein, von Frankreich neu erworben. 


1 N wieder erlangt 2 
zuſammen 


5587 


5930 


702 
465 


538 


749 


566 


720 


457 


367 


158 . 


288 


17 
11, 476,29 500000000 - 23,000,000 


6027 


8,687,540 30,000,000 17/000 000 


4 


7 


10,688,833 36,000,000 20,000 000 


1,060,670 
668,571 


953,934 

1,425,825 
786,544 

2,156,422 


1,308,313 


1,106,203 
958,629 
1,002,442 
54,676 


Politiſche Nachrichten. 


Breslau, den gten October. 


In Folge der Allerhöchſten Beſtimmung wurde 
geſtern Sonntag den 2ten d. der erſte Provinz 
zlal⸗Landtag des Herzogthums Schleſien, der 
Grafſchaft Glatz und des Markgrafthums Ober⸗ 
Lauſitz eröffnet. Nachdem die Mitglieder und 
Abgeordneten nach ihren Confeſſtonen dem ge— 
wöhnlichen Gottesdienfte beigewohnt und zu den 
ſtändiſchen Berathungen den göttlichen Segen er⸗ 
fleht hatten, fanden ſich dieſelben in dem zu den 
Verſammlungen ausgewählten Lokal ein, wohin 
ſich auch der Königl. Landtags⸗Commiſſarius 
Dber sHräfident Merkel begab. In einer Anrede 
erklärte derſelbe den Landtag fuͤr eröffnet und 
nachdem er dem von Sr. Maj. dem Könige er 
nannten Landtags ⸗Marſchall Herrn Fürften zu 
Anhalt⸗Köthen-Pleß den Vorſitz bei den in den 
naͤchſtfolgenden Tagen zu beginnenden ſtändiſchen 
Berathungen uͤbergeben hatte, erwiederte der 
Herr Fürſt die Anrede des Königl. Commiſſarius 
in entſprechender Weiſe. Darauf war Mittags- 
tafel bei dem Königl. Landtags ⸗Commiſſarius, 
wozu die Mitglieder und Abgeordneten des Pro⸗ 
vinzial⸗Landtages, fo wie die Königl. Militair⸗ 
und Civil» Authoritäten eingeladen waren. Mit 
innigem und freudigem Danke für die der Pros 
vinz durch die Zuſammenberufung der Provinzial⸗ 
ſtände erwieſene landesvaͤterliche Fuͤrſorge ſtiegen 
für Se. Majeſtät den König die heißeſten Wün⸗ 
ſche zum Himmel empor. 


Paris, den 1ſten October. 


Offizielle Berichte aus Port au Prince (Hayti) 
vom 18ten Auguſt melden, daß man die Ver⸗ 
handlungen mit Frankreich nicht überall gleich 

guͤnſtig aufgenommen hat. Offiziere auf Halb. 
ſold der alten Armee Chriſtophs haben einen Auf⸗ 
ruhr angezettelt. Mehrere hohe Offiziere ſind 


verhaftet worden; im Norden iſt die Ruhe voll⸗ 
ſtändig wieder hergeſtellt. 

Der Moniteur theilt in einem Schreiben aus 
Tunis vom 7ten September die Nachricht mit, 
daß der Dei Sardinien den Krieg förmlich ers 
klärt habe. In demſelben Schreiben werden 
guͤnſtige Berichte von Sidy Muſiapha mitgetheilt, 
der die Rebellen unter Ali Muſtapha zerſtreut 
und dieſen Empörer gezwungen hat, in einen Ma⸗ 
rabout (das Grabmahl eines Heiligen) zu flüchten. 

Den Zten October. N 

Briefe aus Hayti, welche bis zum z oſten Au⸗ 
guſt reichen, verſichern, daß auf allen Punkten 
die Ruhe wieder hergeſtellt iſt. 

- Madrid, den 19ten Sept. 

Der Befehl, welcher die Offiziere auf Halb⸗ 
ſold 15 Stunden von der Hauptſtadt und den 
Königl. Reſidenzen verbannte, iſt nach einer Ver⸗ 
handlung, welche darüber in dem Miniſterrathe 
ſtatt fand, zurückgenommen worden; man vers 
langt nur, daß jeder Offizier 3 Bürgen ſtellt. 

Ein von dem J. des Debats mitgetheiltes 
Schreiben vom 19. Sept. verſichert, daß der 
König bereits 3 wichtige Decrete unterzeichnet 
habe: 1) das der Entwaffnung der Königl. Frei⸗ 
willigen; 2) das der Auflöſung der Reinigungs⸗ 
junta; 3) das einer vollſtändigen Amneſtie. 

London, den 27ften Sept. 

Die Angelegenheit Griechenlands, ſagt e 
Cour. find der vornehmſte Gegenſtand, der 
in den häufigen Kabinetscaͤthen verhandelt wird. 
Lord Strangford iſt von den Miniſtern befragt 
worden, und der edle Lord hat ſeine Meinung 
dahin abgegeben, daß, wenn England die ihm an⸗ 
getragene Schutzherrſchaft verweigern würde, 
Griechenland ſich an eine andere Macht zu wen⸗ 
den gezwungen ſey, wo es keine abſchlägliche 
Antwort zu fürchten habe. England könne jedoch 
nicht gern Rußland als Beſchuͤtzer Griechenlands 
auftreten und in dem Mitellaͤndiſchen Meere ei⸗ 


nen Einfluß gewinnen ſehn, den es ſchon fo lange 
Zeit wünſcht. In mehreren Miniſterverſamm⸗ 
lungen iſt noch weiter hierüber verhandelt wor⸗ 
den, und Lord Strangford wird nun, wie es 
heißt, nicht nach Conſtantinopel, ſondern nach 
Petersburg abgehen. 

Den ıften October. 

Auf Anlaß der Gerüchte, daß der Diwan ſehr 
über die Hülfe, welche England den Griechen 
leiſte, gezürnt und Hr. Turner ſolches aus einem 
hohen Tone erwiedert habe, erklaͤrt der Courier: 
„England habe nie in der Türkei einen andern 
Ton, als den eines Friedensſtifters geführt; für 
Handlungen, die ſich Privatleute geſtatteten, 
könne das Miniſterium nicht verantwortlich ſeyn, 
und Großbritannien habe ſich ſtets der Genauig⸗ 
keit zu rühmen gehabt, womit die Tuͤrken den be⸗ 
ſtehenden Traktaten nachgekommen ſeyen.“ 

Ein Morgenblatt meldet nach den Franzöſiſchen, 
daß der Ruſſiſche Kaifer feine Heere im Süden 
beſuchen werde und fein Wunſch, die Truppen 
in den Waffen zu üben, als Grund dazu an⸗ 
gegeben werde und meint dazu: Wie wahr dieſes 
auch ſeyn möge, würden die Tuͤrken dieſe Bewe⸗ 
gungen nicht mit Gleichguͤltigkeit anſehen, viel⸗ 
mehr ihrerſeits auch Vorſorge treffen und ſo die 
Ruſſiſchen Waffenübungen den Griechen einiger⸗ 
maaßen in die Hand arbeiten. \ 

Türkiſche Gränze, den 25ften Sept. 

Nachrichten aus Zante dom ııten Sept. zus 
folge, hatte der Seraskier Reſchid Paſcha von 
Vrachori aus, einen neuen Verſuch zur Erſtür⸗ 
mung von Miffolonghi gemacht, war aber mit bes 
traͤchtlichem Verluſte zurückgetrieben worden. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Am 25. Sept. hat zu Preßburg die böchſt 
feierliche Krönung Ihrer Maj, der Kaiſerin von 
Oeſtreich, Caroline Auguſte, zur Königin von 
Ungarn ſtatt gehabt, 


— Ein Londoner Journal theilt die Beſchrei⸗ 
bung einer merkwürdigen Operation mit, welche 
der Dr, Blundell, Geburtshelfer in dem Spital 
von Guy ausgeführt hat. Eine Frau von 25 
Jahren war nach einer ſchweren Niederkunft in 
Gefahr, wegen eines großen Blutverluſtes zu 
ſterben. Der Arzt glaubte ſie nur dadurch ret⸗ 
ten zu können, daß er von einer andern Perſon in 
ihre Adern Blut einflöße. Der Maun der Frau war 
dazu bereit, und nachdem Hr. Blundell eine Bes 
ne des linken Armes der Frau geöffnet, jedoch 
den Ausfluß des Blutes verhütete, öffnete er 
nun auch eine Armader des Mannes, und ließ 
mittelſt eines Rohres in die offene Vene der Frau 
zwei Unzen Blut, dem er eine Richtung nach dem 
Herzen zu geben wußte, ein; dieſe Einflößung 
wurde noch einmal wiederholt, und nach weni⸗ 
gen Minuten kehrten die Lebensgeiſter der Frau 
wieder zuruͤck. Das Rohr war von Metall, gut 
verzinnt, von der Stärke einer Rabenfeder, un⸗ 
gefaͤhr 2 Zoll lang, und man hatte dafür ge⸗ 
ſorgt, es luftleer zu machen. 


— In der Nacht zum 19. Sept. wurde die 
von Coblenz nach Berlin fahrende Poſt, eine 
kleine Stunde jenſeits Montabaur im Nauffauis 
ſchen, von ro bis 13 mit Feuergewehren ver⸗ 
ſehenen Räubern überfallen und einer ſehr bedeu⸗ 
tenden Geldſumme beraubt. Die geraubten Gel— 
der waren folgende: 838 Friedrichsd'or und 
1200 Thlr. Cour. nach Dresden beſtimmt, einige 
hundert Gulden von Neuwied und 2500 Fl. Naſ⸗ 
ſauiſche Steuergelder. Ein zweites Kiſtchen mit 
2600 Gulden wurde in der Eile ſtehen gelaſſen. 
Der Raub ſcheint mit viel Vorbedacht verabre⸗ 
det und vollführt worden zu ſeyn, indem die Räu⸗ 
ber mit den erſten beiden Schüſſen das hintere 
Nebenpferd getödtet und mit dem dritten Schuſſe 
die am Wagen brennenden Laternen zerſchoſſen 
und ſo das Licht auslöſchten. Der Wagen war 


* 
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mit 5 Paffagieren, alſo e. Schirrmeiſter und 


Poſtillon mit 7 Perfonen beſetzt, wovon alle, mit 
Ausnahme des preuffifhen Schirrmeiſters, der 
alle in dieſer Lage mögliche Bravour bewieſen 
hat, bei dem erſten Abfeuern entflohen. Nachdem 
derſelbe ſeine Piſtole in der finſtern Nacht ver⸗ 
geblich losgedruͤckt, ruͤckten die Räuber unter be⸗ 
ſtändigem Schießen heran, packten den ſeinen 
Wagen nicht verlaſſen wollenden Schiermeiſter, 
und ſtuͤrzten denſelben in einen nahe liegenden 
tiefen Graben; die Räuber vollfuͤhrten fo, nach: 
dem fie zu ihrer Sicherheit mehrere Kugelſchüſſe 
in den Fond des Wagens gethan, ihren Raub 
und zogen mit der Beute beladen von dannen. 


Dieſer Raub bleibt um ſo mehr merkwürdig, als 


dieſes die vierte im Laufe weniger Jahre auf 
derſelben Route an dem Königl. Poſtwagen vers 
übte Pluͤnderung if. — Nach den neueſten Nach- 
richten iſt es den Herzogl. Naſſauiſchen Behörden 
gelungen, die Theilnehmer an dieſem Poftwagen« 
raube zu Montabaur zur Haft und zum Geſtänd⸗ 
niß zu beingen und das geraubte Geld wieder aufs 
zufinden. Gegenwärtig bei der That (heißt es 
in dieſen Nachrichten) waren der Sohn eines 


Einwohners der Stadt Montabaur und drei Eins 


wohner des eine Stunde von Montabaur ent⸗ 
fernten Dorfes Elgendorf. Einer der Elgendor⸗ 
fer war von zweien ſeiner Söhne begleitet. Sechs 
Perſonen haben alſo an dem Angriffe Theil ges 
nommen. Sie waren nur mit drei Schießgeweh⸗ 
ren und Aexten bewaffnet. 


— Zu Ebersdorf bei Löbau find am 26ſten 
September zwei Kinder des Schankgutspachters 
Schmidt daſelbſt, ein Mädchen von 4% Jahren 
und ein Knabe von 11 Tagen, mit einer Wiege 
umgeſtuͤrzt und darunter erſtickt. Die Mutter 
dieſer kleinen Verungluͤckten verſichert, länger 
nicht als 5 Minuten aus der Stube abweſe gp 


x 1 


geweſen zu ſeyn. 


— Am 2. Oct. früh zwiſchen 3 und 4 Uhr 
wurde zu Rengersdorf bei Markliſſa, auf dem 
Fahrwege, der Inwohner und Schneider Krantz 
aus Alt » Gebhartsdorf todt aufgefunden. Die 
Leiche wurde einſtweilen in die Bergſchenke, als 
das nächſte Haus, zur Wittwe Neumann, ge⸗ 
bracht. Dieſelbe behauptete, daß Kranz den 
Abend zuvor, gegen 7 Uhr, bei ihr geweſen ſey, 
ohne jedoch etwas zu ſich genommen zu haben; 
er ſoll zwar über Müdigkeit geklagt, ſich aber 
gleich nach 7 Uhr wieder entfernt haben, indem 
er vorgegeben, daß er bis in die Kirchſchenke 
gehen wolle. Aus der ſorgfaͤltigſten aͤrztlichen 
Unterſuchung ergab ſich, daß an ſeinem Körper 
ſich keine Verletzung, noch weniger eine erlittene 
Gewaltthätigkeit, wohl aber alle Zeichen eines 
erlittenen Nervenſchlages zeigte. Lebensverſuche 
waren vergebens. Der Verſtorbene hatte bereits 
fein 75ſtes Jahr überſchritten. 


— E E EETEEEEEEE EEnesneenng 
Geboren 


(Lauban.) D. 21. Sept. Frau Bädern 
Weiner eine T., Johanne Chriſtiane Caroline. 1 
D. 28. Frau Freiweber Trautmann einen S., Jo⸗ 
hann Heinrich Friedrich. — Marie Roſ. Hofrich⸗ 
ter eine T., Marie Roſalie. er, 

(Schoͤnber 20 D. 17. Sept. dem Seilermſtr. 
Web nberg.) D. 28. S 

eidenberg.) D. 25. Sept. Frau Vor⸗ 
werksbeſitzer Scholz eine T., Clara Tuer 

(Alt⸗Seiden berg.) D. 2. Oct. Frau 
Häusler Pietſch eine T., Johanne Roſina. 

(Nieder⸗Rudelsdorf.) D. 28. Sept. 
Frau Gärtner Roitſch ein Paar Zwillingstoͤchter, 
Johanne Chriſtiane und Johanne Roſine. — O. 
30. Frau Haͤusler Kneſel einen S., Joh. Gottlob. 

(Radmeritz.) D. 2. Oct. Frau Gärtner 
Gebauer einen S., Johann Gottlieb. 

(Eichtenberg.) D. 30. Sept. Frau Erb: 
müllermſtr. Sanders einen S., Joh. Carl Auguft, 

(Ober⸗Langenau.) D. 21. Sept. die 
Ehefrau des Gaͤrtners und Stadtkeulers Pfeiffer 
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einen S., Johann Carl Guſtav. — D. 8. Oct. 
die Ehefrau des Haͤuslers Grohmann einen S., 
Johann Gotthelf. = 
(Riffa). D. 28. Sept. Anne Roſine Witfchel 
einen S., Carl Gottlieb. — D. 2. Oct. Johanne 
Chriſtiane Thomas eine T., Johanne Chriſtiane. 
(Mittel⸗Sohra.) D. 25. Sept. Frau Haͤus⸗ 
ler und Tiſchler Gleißberg eine T., Joh. Chri⸗ 
ine. — D. 27. Frau Inwohner Triebel einen 
S., Johann Gottfried. 
(Sohrneundorf.) D. 25. Sept. dem Bauer 
Gremß eine T., Chriſtiane Friedericke. — D. 29. 


dem Gärtner Kindler ein S., Joh Fried. Trau⸗ 


gott. — D. 6. Oct. dem Halbhüfner Scheibe 
eine T., Anna Roſina. — D. 7. dem Inwohner 
Kotz ein S., Johann Carl Gottfried. 


Getraut. 


Eau ban.) D. 4. Oct. Meiſter Johann Carl 
Gottlieb Rehbock, Bürger und Klemptner in Goͤr⸗ 
litz, mit Igfr. Amalie Auguſte Röder allhier. 
( Seidenberg.) D. 3. Oct. Herr Johann 
Friedrich Gottlob Müller, Civil: und Criminal⸗ 
Actuarius, wie auch Depoſital⸗Rendant beim hie⸗ 
ſigen Standesherrl. Stadtgericht, mit Demoiſelle 
Auguſte Amalie Wilhelmine Naumann allhier. 
(Leſchwitz.) D. 9. Oct. Johann Traugott 


Ruͤcker aus Niederholtendorf, mit Marie Roſine 


Seidel aus Poſottendorf. 
(Eichtenberg.) D. 29. Sept, der Inwoh⸗ 
ner Gottfried Faſelt mit Chriſtine Sonntag. 


(Nieder⸗ Langenau.) D. 9. Oct. der In⸗ 
wohner Johann Gottlob Hartmann in Ober⸗Lan⸗ 
genau, mit Marie Roſine Hillmann aus Waldau. 


Geſtorben. 


„(Muskau.) D. 28. Sept. Herr Carl Hein: 
rich von Berg, Königl. Saͤchſ. penſionirter Pre⸗ 
mier⸗Lieutenant der Infanterie, einige und 70 J. 
(Seidenberg.) D. 27. Sept. Frau Caro⸗ 
line Salome, Ehefrau des brauber. Burgers und 
Kupferſchmidtmſtr. Adolph, 37 J. 10 M. 18 T. 
(Nieder ⸗Rudelsdorf.) D. 28. Sept. 
Frau Chriſtiane Eleonore, Ehefrau des Huf- und 
Waffenſchmidtmſtr. Tannert, 38 J. 2 M. 18 T. 
(Oſtrichen.) D. 28. Sept. Daniel Leberecht 
Auguſt, Sohn des Gaͤrtners Weiſe 3 M. 
(Nickolsdorf.) D. 1. Oct. Joh. Gottlieb, 
Sohn des Haͤuslers Ritter, 10 T. 
(Radmeritz.) D. 2. Oct. Herr Ernft Gott- 
lieb Tietze, Stift Joachimſteinſcher Nevierjäger 
auf den Rittergutern Radmeritz, Tauchritz, Niecha, 
und Markersdorf, Stift Joachimſteinſchen Antheils, 
53 J. 10 M. 24 T. N 
(Ober⸗ Neundorf.) D. 28. Sept. Igfr. 
Marie Roſine, Zte Tochter des Haͤuslers Steinert, 
19 J. 4 M. 23 T. ö 
(Nieder⸗Ludwigsdorf.) D. 4. Oct. Frau 
Milanie geb. Byancenet, Ehefrau des Inwohners 
Retzig, 34 J. 7 M. 20 T 
in der franzöfifhen Schweiß geboren. — D. 5. 
nn Auguff, Sohn des Gaͤrtners Kliemt, 29 W. 
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: Höch ſte 


Getreide⸗Preiſe. 
Der Berliner Scheffel. 


In der Stadt Weizen. Roggen. Gerſte. | Hafer. 
5 tele. ſar. Pete Mer Irtlr. ſgr. | orte. er 
en 
Görlitz, den 6. October 1825. 0 1 — — 12 
Hoierswerda, den 8. Oct. 1 5 FAR | 20 = 182 — | 43% 
Lauban, den 5. Det. 2% 1 183 — 25 — 1712 — 15 
Muskau, den 8. Ot. 1 5 — | 2321 — | 20 — | 133 
Sagan, den 1. Odp gp. 1 122 — 231 — 20 1 
Sor au, den 7. Oet. 1 51 | Tale — a 
Spremberg, den 8. October 1 51 4 — 20 7.184, ] = 1382 


Sie war zu Veſoul 


Avertiſſement. 

Von dem Koͤnigl. Landgericht der Oberlauſitz zu Görlig wird hiermit bekannt gemacht, daß die 
Carl Gottfried Schuhmannſche, mit e der darauf liegenden oͤffentlichen Ab⸗ 
gaben auf 125 thlr. Cour. gerichtlich abgeſchaͤtzte Fleiſchbank sub Nr. 28. allhier, in dem auf 

den Sten December 3. a 
Vormittags um 11 Uhr vor dem Deputirten Herrn Landgerichtsrath Richter an gewoͤhnlicher Land⸗ 
gerichtsſtelle angefegten einzigen peremtoriſchen Licitationstermin an den Meiſtbietenden verkauft wer⸗ 
den ſoll. 

Beſitz⸗ und Zahlungsfähige werden daher hiermit eingeladen, in dem anberaumten Termine ent⸗ 
weder perfönlich oder durch u Mei legitimirte Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, ihre Gebote zu eroͤffnen 
und zu gewärtigen, daß dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme 
zulaſſen, der Zuſchlag ertheilt werden wird. Goͤrlitz, den 26. Auguſt 1825. > , 

Königl. Preuß. Landgericht der Oberlauſitz. 


ö Uvertrffement 

Von dem Koͤnigl. Preuß. Landgericht der Oberlaufig zu Goͤrlitz wird hierdurch bekannt gemacht, 
daß die Carl Gottfried Schuhmannſche Fleiſchbank sub Nr. 26. allhier, welche mit Beruͤck⸗ 
ſichtigung der öffentlichen Abgaben auf 125 thlr. gerichtlich abgefhägt worden, Öffentlich verkauft wer⸗ 
den ſoll und hierzu ein einziger peremtoriſcher Licitationstermin auf 5 

i den 5ten December c. 

Vormittags um 11 Uhr vor dem Deputirten Herrn Landgerichtsrath Richter auf dem Landgericht 
allhier anberaumt worden iſt. g 

Es werden daher alle diejenigen, welche dieſe Fleiſchbank zu kaufen geſonnen und zahlungsfaͤhig 


ſind, hierdurch aufgefordert, ſich in dem anberaumten Termine entweder in Perſon oder durch gehoͤrig 


legitimirte Bevollmaͤchtigte einzufinden, ihr Gebot abzugeben und zu gewärtigen, daß an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden, infofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaſſen, der Zuſchlag erfolgen 
wird. Goͤrlitz, den 26. Auguſt 1825. ; 

oͤnigl. Preuß. Landgericht der Oberlaufitz. 

Von dem unterzeichneten Dominio wird hierdurch bekannt gemacht, daß das in Rothenburg be⸗ 
legene Weinhaus mit dazu gehörigen Stallgebaͤuden, 32 Scheffel Dresdner Maas Ausſaat nebſt 
Wieſewachs, ſammt allen darauf ruhenden Rechten und Gerechtigkeiten, in dem auf 

den Zehnten November d. J. N 
Morgens 10 Uhr auf dem Schloſſe zu Rothenburg anberaumten Licitationstermine für den Zeitraum 
von Weihnachten 1825 bis dahin 1828 oͤffentlich an den Meiſtbietenden, bei denen ſich jedoch das 
Dominium den Zuſchlag vorbehaͤlt, verpachtet werden fol, und find die Verpachtungs-Bedingungen 
bei dem Inſpektor Baumuͤller in Rothenburg taͤglich einzuſehen. 
Rothenburg, den 5. September 1825. Das Dominium daſelbſt. 


(Sffener Dienft.) Ein Paar kinderlofe Eheleute, wo der Mann ſich meiftens mit Garten⸗ 


arbeit zu beſchaͤftigen hat, jedoch auch in der Feldarbeit und Abwartung von Pferden nicht unerfahren 


ſeyn darf, und die Frau die Beſorgung einiger Kühe ubernehmen und ſich mit andern häuslichen Ar⸗ 
beiten beſchaͤftigen muß, werden, fo bald als möglich, in Dienſte geſucht. Subjecte, die ſich wegen 
ihrer Treue und Brauchbarkeit gehoͤrig ausweiſen koͤnnen, werden das Naͤhere in der Expedition der 
oberlauſitziſchen Fama erfahren. 


Literariſche und Kunſt Anzeige. 


Die Beſchreibung des Her mannsbades bei Muskau, mit 5 lithographiſchen Abbil- 
dungen, iſt auch in der Expedition der oberlauſitziſchen Fama in Goͤrlitz zu haben. Praͤnumergtions⸗ 


Preis 1 Rthlr. mit allen 5 Abbildungen in Quer⸗Folio. 


